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Bürgertelefon des Main-Tauber-Kreises
0 93 41 / 82 40 10
Kassenärztlicher Notdienst
(ohne Vorwahl)
116 117
Hotline des Landesgesundheitsamts
07 11 / 90 43 95 55
Informationen unter

www.main-tauber-kreis.de/
coronavirus

www.116117.de

Ansteckung hauptsächlich
über Tröpfcheninfektion

Inkubationszeit 2 bis 14 Tage

Einreisende
Sind Sie aus einem Staat oder einer Region außerhalb Deutschlands eingereist/
zurückgekehrt, der bzw. die zum Zeitpunkt der Einreise nach Deutschland als Risikogebiet
eingestuft ist?

Dann sind Sie verpflichtet, sich unverzüglich nach der Einreise/Rückkehr auf direktem Weg in Ihre
Wohnung oder eine andere geeignete Unterkunft zu begeben und sich für einen Zeitraum von
14 Tagen nach Ihrer Einreise ständig abzusondern.
Zusätzlich sind Sie verpflichtet, unverzüglich die für Sie zuständige Ortspolizeibehörde, also die
Stadt- oder Gemeindeverwaltung, zu kontaktieren, auf das Vorliegen der Verpflichtung zur
Absonderung hinzuweisen und dort einen ärztlichen Befund in deutscher oder englischer Sprache
über die Durchführung eines molekularbiologischen Tests auf Vorliegen einer Infektion mit dem
Coronavirus Sars-Cov2 vorzulegen.
Wenn die verpflichtende molekularbiologische Testung keine Anhaltspunkte für eine Infektion mit
Sars-Cov2 ergeben hat, besteht die Möglichkeit, sie aus der Absonderungspflicht zu entlassen. Dies
ist Aufgabe der Ortspolizeibehörde.
Sollte die Testung bereits im Ausland erfolgt sein, darf das Testergebnis bei Einreise nach
Deutschland nicht älter als 48 Stunden sein.

Begeben Sie sich in
häusliche Quarantäne!

Symptome treten auf?

Haben Sie ein erhöhtes Infektionsrisiko?

- älter als 65 Jahre?

- Vorerkrankungen (z. B. eine Autoimmun-
krankheit, chronische Herz-, Lungen- oder
Nierenerkrankung, Diabetes, Krebserkrankung?

Symptome treten auf
oder Sie waren mit einer möglicherweise
infizierten Person in Berührung?

JA

JA

JA

JA

JA

Rufen Sie Ihren Hausarzt oder den
kassenärztlichen Notdienst an.

Beschreiben Sie Ihre Symptome.
Erscheinen Sie NICHT unangemeldet
beim Arzt.

Einkäufe von anderen
erledigen lassen

Nicht zur Arbeit gehen

Befolgen Sie alle
Hygieneempfehlungen

Hände mit Seife waschen
(mind. 20–30 Sek.)

Ca. 2 Meter Abstand halten

Keine persönlichen Utensilien
teilenIn ein Papiertaschentuch oder

in die Armbeuge niesen, nicht
in die Hand

Mit ungewaschenen Händen
nicht ins Gesicht fassen

Lesen Sie alle wichtigen Artikel zum Thema Coronavirus – lokal
und überregional – in unserem Dossier. Unser Live-Ticker hält Sie
mit ständig aktualisierten Nachrichten auf dem Laufenden.

www.fnweb.de/corona

Seltener auftretende
Symptome
(weniger als 20% der Fälle)

verstopfte Nase
Halsschmerzen
Kurzatmigkeit
Geschmacksverlust
Übelkeit/Erbrechen
Durchfall

Fieber

trockener Husten

Mattigkeit

Kopf- und
Gliederschmerzen

Fieber

trockener Husten

Mattigkeit

Hauptsymptome
(öfter als 60% der Fälle)

COVID-19-Verdacht: Was ist zu tun?

Geburten im September:
Am 11. September: Daria Annamaria
Papavã, Marktheidenfeld. Am 17.
September: Sofia Berberich, Wert-
heim. Am 18. September: Klara Hof-
mann, Stadtprozelten. Am 23. Sep-
tember: Alea Rüttiger, Neunkirchen.
Am 25. September: Aliyah Öchsner,
Rechtenbach. Am 26. September: Jo-
hanna Werner, Bischbrunn. Am 27.
September: David Gribkov, Wert-
heim.

Im Oktober:
Am 2. Oktober: Hannah Cavallo, Col-
lenberg. Am 5. Oktober: Mike Oley-
nik, Triefenstein. Am 9. Oktober:
Marlen Diana Waschinger, Würz-
burg. Am 10. Oktober: Ariana Weiß,
Wertheim. Am 11. Oktober: Kian
Baumann, Tauberbischofsheim. Am
13. Oktober: Lyan Rabis, Wertheim.
Am 19. Oktober: Franziska Magdale-
na Bauer, Wertheim. Am 20. Okto-
ber: Lotta Rosi Schirmer, Eichen-
bühl. Am 23. Oktober: Laura Mittels-
dorf, Kreuzwertheim. Am 25. Okto-
ber: Marie Katharina Fischer, Groß-
heubach. Am 27. Oktober: Julian Au-
relio Brünner, Wertheim. Am 27. Ok-
tober: Oliwier Sosniak, Freudenberg.
Am 29. Oktober: Frieda Kloss, Wert-
heim.

Im November:
Am 2. November: Luisa Turrek,
Wertheim. Am 8. November: Emma
Sebelka, Faulbach. Am 13. Novem-
ber: Amila Schneider, Erlenbach. Am
13. November: Oskar Paul Schwab,
Hafenlohr.

STANDESAMT

Wunschbaum: Zettel aussuchen, Geschenk kaufen, bis 9. Dezember bei der Sparkasse abliefern

Anonym bedürftige Kinder beschenken
nimmt sie zum dritten Mal die Pa-
tenschaft für das Projekt. Wenn ein
Zettel hängen bleibt, erfüllen sie mit
ihrer „Martina- und Peter-Hoff-
mann-Stiftung“ den Wunsch. „Es
wäre ja schrecklich, wenn dann bei
einem Kind das Geschenk unter dem
Baum fehlen würde“, so Scheurich.

Allerdings kam es in den vergan-
genen Jahren nie dazu, dass das Ehe-
paar Hoffmann einspringen musste.
Denn alle Kinderwünsche fanden
unter den Besuchern der Sparkasse
einen Weihnachtswichtel. Wer die-
ses Jahr mitmachen möchte, kann
dies ganz einfach tun: Er oder sie
sucht sich am Baum einen Wunsch-
zettel aus und meldet sich am Schal-
ter. Dort werden Kontaktdaten und
die Nummer des Zettels eingetra-
gen. Die verpackten Geschenke
müssen dann bis Mittwoch, 9. De-
zember, in der Filiale abgegeben
werden. Die Geschenke werden an-
schließend zentral über die beteilig-
ten Organisationen verteilt. Wichtig
sei, dass die Schenkenden sich nicht
namentlich zu erkennen geben. Eine
anonyme Karte sei aber in Ordnung.
„Man kann ja mit „der Weihnachts-
mann“ unterschreiben“, schlägt
Scheurich vor. Dann werde auch der
eventuell noch vorhanden kindliche
Glaube an den Gabenbringer nicht
erschüttert.

Positive Effekte
Die Aktion hat noch einen zweiten
positiven Nebeneffekt: Die Stärkung
des Wertheimer Einzelhandels.
Denn natürlich wünschen sich die
Organisatoren, dass die Geschenke
vor Ort gekauft werden und damit
auch die Ladeninhaber in dieser für
sie schwierigen Zeit unterstützt.

Die Idee zum Wunschbaum kam
Scheurich, als er die Filiale in Tau-
berbischofsheim besuchte, in der

diese Spendenaktion schon länger
Tradition hat. Ihm war sofort klar,
dass er das auch für Wertheim will.
Inzwischen sind andere diesem Bei-
spiel gefolgt und so gibt es dieses
Jahr erstmalig zwei weitere Wunsch-
bäume in Lauda und Bad Mergent-
heim.

Das Ehepaar Hoffmann, das sich
natürlich gleich selbst einen Zettel
ausgesucht hat, freut sich, wenn kei-
ne Zettel übrig bleiben und die Akti-
on damit von breiten Teilen der Be-
völkerung getragen wird.

Doch die Stiftung ist damit nicht
untätig und hat nicht nur zur Weih-
nachtszeit, sondern das ganze Jahr

Bedürftigen Kindern im
Landkreis helfen kann so
einfach sein – eine Mög-
lichkeit ist der Wunsch-
baum. Er wurde jetzt in
der Wertheimer Sparkas-
senfiliale aufgebaut.

Von Nadine Schmid

Wertheim. Wenn ein Teenager-Mäd-
chen ein neues Duschgel oder
Handtuch braucht, geht es zu seinen
Eltern und bittet um Geld. Was so
normal scheint, ist es für viele Kinder
nicht. Denn das nötige Geld fehlt in
vielen Familien. So ist besagtes
Handtuch und Duschgel einer von
den Wünschen, die am Wunsch-
baum in der Sparkassenfiliale Wert-
heim hängen. Zum vierten Mal fin-
det die Weihnachtsaktion statt, bei
der Kunden anonym bedürftige Kin-
der im Landkreis beschenken kön-
nen.

Konstant etwa 50 Anfragen seien
es, die von den Wohlfahrtsverbän-
den und dem Landratsamt an sie
weitergegeben würden, berichtet Fi-
lialleiter Martin Scheurich. Auf den
Karten steht, ob es sich um ein Mäd-
chen oder einen Jungen handelt, das
Alter und der Wunsch.

Neben notwendigen Dingen wie
beispielsweise einem Schulrucksack
und Kleidung stehen Spielsachen
auf der Wunschliste: ein Motorikball
für ein einjähriges Mädchen oder ein
Gesellschaftsspiel rund um die Figu-
ren von „Paw Patrol“ für einen
Sechsjährigen. „Es hat mich am An-
fang mitgenommen, dass es zum
Teil so banale Wünsche sind“, meint
Martina Hoffmann. Gemeinsam mit
ihrem Mann Peter Hoffmann über-

hätten. Für das kommende Jahr ist
gemeinsam mit der Otfried-Preuß-
ler-Schule eine Aktion „gesundes
Frühstück“ geplant.

Doch davor kommt erst einmal
das Weihnachtsfest und damit die
Möglichkeit, Kinderaugen auch
dann zum Leuchten zu bringen,
wenn den Eltern selbst das Geld für
Weihnachtsgeschenke fehlt.
Wer neben der Weihnachtswunsch-
erfüllung die „Martina und Peter
Hoffmann – Stiftung“ unterstützen
möchte oder hilfsbedürftige Famili-
en kennt, kann sich unter info@stif-
tung-hoffmann.de mit dem Ehepaar
in Verbindung setzen.

ein Auge darauf, was arme Kinder in
der Region brauchen. So haben sie
alle Wertheimer Schulen ange-
schrieben, dass Kinder mit Bedarf
gemeldet werden können.

Außerdem haben sie in diesem
Jahr den Lerntreff von „Willkommen
in Wertheim“ im Familienzentrum
am Reinhardshof unterstützt. Dies
ist ein offenes Angebot, bei dem Kin-
dern zwei Mal in der Woche bei den
Hausaufgaben geholfen wird.

Mit der finanziellen Unterstüt-
zung von Gitarrenunterricht ermög-
lichen die Hoffmanns Kindern ein
Musikinstrument zu lernen, die
wohl sonst keine Möglichkeit dazu

Ein Motorikball für ein Kleinkind, oder ein Gesellschaftsspiel – die Wünsche der Kinder sind oft sehr schlicht. Davon konnten sich
neben Sparkassen-Filialleiter Martin Scheurich (rechts) die Paten Martina und Peter Hoffmann überzeugen. BILD: NADINE SCHMID

SPD-Themenwoche: Herausforderungen beim Wohnen diskutiert / Sogenannter Donut-Effekt spielt in Wertheim kaum eine Rolle

Anton Mattmüller: „Nicht einfach nur bauen“
Wertheim. Der Landtagskandidat der
SPD, Anton Mattmüller, führte letzte
Woche seine zweite Themenwoche,
diesmal zum Thema „Wohnen“, di-
gital durch. Mit dem Wertheimer
Oberbürgermeister Markus Herrera
Torrez besprach er in einem Insta-
gram-Live-Talk die regionalen He-
rausforderungen.

Herrera Torrez sieht die Stadt
durch die eigene, städtische Wohn-
baugesellschaft gut aufgestellt.

Wertheim verfüge über vergleichs-
weise viele freie Flächen. Neben
neuen Bauprojekten dürfe man aber
die Innenstädte nicht vergessen.
Mattmüller schilderte den soge-
nannten Donut-Effekt. Die inneren
Ortsbereiche sterben aus. Am Sied-
lungsrand werden dafür neue Bau-
gebiete erschlossen.

Dieses Phänomen, das in Wert-
heim kaum eine Rolle spielt, betrifft
vor allem die Gemeinden abseits der

Hauptverkehrsachsen. Hierfür müs-
sen langfristige Konzepte erarbeitet
werden.

„Es bringt nichts, einfach nur viel
zu bauen. Wichtig sind auch Mobili-
tät, genügend Einkaufsmöglichkei-
ten und eine perspektivische Pla-
nung“, sagte Mattmüller.

Die SPD wolle, so Mattmüller, bis
2026 500 000 neue Wohnungen in
Baden-Württemberg schaffen. Dazu
solle die Gesellschaft „BWohnen“

gegründet werden. Beim Thema
Mieten ist ein kommunales Eintritts-
modell vorgesehen, bei dem die
Kommune als Zwischenmieterin
fungiert. Kommunale Wohnbeauf-
tragte sollen Genossenschaften,
kirchliche Immobilienhalter und su-
chende Bürger besser vernetzen.

Weitere Themen waren eine lan-
desweite Mindestquote für geför-
derten Wohnraum, das Erbpacht-
recht und die Erleichterung von Ei-

gentumerwerb für Familien durch
Halbierung der Grunderwerbssteu-
er.

Die SPD wolle mehr Möglichkei-
ten für Kommunen schaffen, um
Grundstücke und Immobilien anzu-
kaufen und zu entwickeln. Für Se-
nioren müssten „gerade hier im
Kreis“ viel mehr günstige, generatio-
nengemischte und barrierefreie
Wohnmöglichkeiten geschaffen
werden. pm

Wertheim/Hamburg. „Altbaugalerie“
heißt ein Projekt, dass derzeit in
Hamburg-Eppendorf auf sich auf-
merksam macht. Wie einer Presse-
mitteilung zu entnehmen war, sind
auch Werke des Wertheimer Künst-
lers Marc Peschke Teil der Gruppen-
Ausstellung. Es werden Arbeiten aus
seiner Serie „The cubes“ gezeigt. Or-
ganisator Dennis Baumert: „Wir
freuen uns, in persönlichen Vernis-
sagen eine sorgfältige Auswahl an
Kunstwerken live zeigen zu kön-
nen.“ Die Ausstellung ist noch bis
Weihnachten zu sehen, darunter
auch Werke von Devin Miles, Saxa,
David Tollmann und Janosch. mp

Altbaugalerie

„The cubes“ in
Hamburg zu sehen

Mail an uns: 
red.wertheim@fnweb.de

Quelle: Fränkische Nachrichten Wertheim 23.11.2020


